
2 7

11

ufen
mplare

O.
m

Mummer 117.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholbdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.
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66. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

ſür die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

2 Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
t nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophulöſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das Sool
bad Dürrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis zum I. Juni er. unter Beifügung
1. eines Armuthszeugniſſes für die Eltern des Kindes,
2. eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das Kind nicht an einer anſteckenden Krank

heit leidet,
einzureichen. Aus dem Antrage muß der vollſtändige Name und das Alter der aufzunehmenden
Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 17. Mai 1893.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes. Weidlich,

Jch mache bekannt, daß an Stelle des verſtorbenen Königlichen Major a. D. Herrn von
Brederlow in Tragarth der Rittergutsbeſitzer und Königliche Landrath a. D. Herr von Helldorff
zu Runſtädt auf die 6 Jahre vom 1. Mai 1893 bis dahin 1899 zu meinem Stellvertreter
erwählt und daß dieſe Wahl vom Herrn General Director der Land FeuerSocietät beſtätigt
worden iſt,

Merſeburg, den 15. Mai 1893.
Der Kreis-Feuer-Soecietäts-Director. Weidlich.
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Merſeburg, den 19. Mai 18893.

Der Zuſammenbruch der Frei
ſinnigen und der Wahlaufruf der

„freiſinnigen Volkspartei“.
80. Wer in einem Kampfe ſiegt, von dem

ſollte man meinen, daß er ſich gehoben und ge-
ſtärkt fühlt und zu neuem fruchtbaren Leben
erwacht iſt. Anders die freiſinnige Partei, die
ſofort nach ihrem Siege über die Regierung
und die Militärvorlage kraftlos zuſammen
gebrochen iſt und ſich in eine „freiſinnige Volls
partei“ unter Führung Eugen Richters und in
eine „freiſinnige Vereinigung“, die etwa 23
Mann hoch nichts mehr von dieſer unheilvollen
Führung wiſſen will, getrennt hat, Nichts kann
beſſer als dies die Hohlheit der Gründe, die von
dieſer Seite gegen die Vorlage ins Feld geführt
worden ſind, ihre Unnatur und innere Unwahr-
heit beweiſen, als dieſe Entzweiung, die nichts
anderes bedeutet, als daß etwa die Hälfte der
Partei den Widerſtand, den ſie vermuthlich nur
unter dem Zwange der Führerſchaft gegen die
Vorlage geleiſtet hat, bereut und verurtheilt
nichts kann die innere Nothwendigkeit und Folge
richtigkeit der Militärvorlage beſſer darthun, als
die Thatſache, daß jene Männer aus Verdruß
über die Frreführung dem Führer die Geſolg
ſchaft aufgeſagt haben,

Nach dieſem Zuſammenbruch der Partei
ſo darf man hoffen werden alsbald die
künſtlich erzeugten und verbreiteten Nebel ſich
zerſtreuen und die Vorlage wird einer beſſeren
und helleren Zukunft entgegengehen.

Aber nicht nur die verfloſſene „freiſinnige
Partei“ iſt zuſammengebrochen, Auch die aus
deren Aſche hervorgegangene, von Richter ge
führte freiſinnige Volkspartei“, die ſich mit der
ſüddeutſchen, unter Friedrich Payer ſtehenden
demokratiſchen „Volkspartei“ vereinigt hat, be
ä———-—

(Nachdruck verboten.)

Auf dem Rennſteig.
Eine Frühlingsgeſchichte aus der GermanenZeit von

Otto Viemann.
(Schluß aus voriger Nummer.)

Rauſchend und ſprudelnd in ſchäumenden
Wogen ſpringt haſtig zu Thal der Bergesquell,
Kein Baumſtamm, kein Felsblock kann hindern
den ſchnellen, durch finſtere Wälder, durch enge
Schluchten bricht jauchzend ſich Bahn das Kind
des Berges,

Friſch ſeine Kraft, gewaltig ſein Muth, ohne
Furcht ſein Thuen, beharrlich ſein Wille ſo bricht
er das Hemmniß, zerknickt er den Trotz und
kommt zum Ziele,

Und dem Bergſtrom gleich an Kraft und an
Muth bricht rauſchend zu Thal Fürſt Radbert's
Schaar. Eng iſt der Grund, nachtſchwarz der
Wald, verſchwunden die Sonne, wie im Reich
des Todes. Da ſtarren die Klippen, da ragen
pf Felſen, und rieſige Stämme verſperren den

ad.
Dort gähnen Klüfte, dort hauſt der Bär, und

das Raubzeug des Waldes grinſt ſchielenden
Auges durch Thal und durch Tann. Aber es
giebt kein Halten, kein Zaudern, kein Bangen,
das Sthwert in der Rechten, den Speer in der
Linfen ſchwingt Thüringer Kraft ſich durch
Wildniß und Fährde.

Zorn.

thätigt in ihrem Wahlaufruf, den Richter und
Payer als Häupter der neuen Gruppe erlaſſen
haben, nicht das geringſte Verſtändniß für den
Ernſt der Lage, Sie beruft ſich auf das Urtheil
des Reichstages über die Militärvorlage, ohne
zu bedenken, daß dies in einem Augenblicke
ungeheuer fragwürdig erſcheinen muß, wo 23
ihrer bisherigen Freunde durch ihren Austritt
aus der Partei doch ihrerſeits dieſes Urtheil
mindeſtens nicht anerkannt haben. Aber offenbar
im Bewußtſein der Schwäche ihres gegen die
Militärvorlage gerichteten Standpunkts begnügt
ſich die neue Partei unter Verſchweigung der
außerordentlichen Vortheile, die für die Militär
vorlage ſprechen, nicht mit der Darlegung der
Gründe, die etwa von ihrem Standpunkt dagegen
vorgebracht werden könnten, ſondern es werden
über allerhand andere politiſche Fragen Be
hauptungen aufgeſtellt, welche wie der ſchwarze
Mann, politiſche Kinder ſchrecken ſollen. Die
Regierung ſoll ſchroff ſein in „der Abweiſung
volksthümlicher Reformen“, ſchwach gegenüber den
„Plänen des Rückſchritts“; der Aufruf warnt in
unverſtändlichen Sätzen vor „rückläufigen Be-
ſtrebungen“ und deren Folgen, er ſieht „Straf-
und Polizeigeſetze“, „neue Auswüchſe“, „Aus
nahmegeſetze“, „WVerkümmerung der Preßfreiheit,
des Vereins und Verſammlungsrechts, Abſchaffung
des allgemeinen Wahlrechts“ u, ſ. w. u. ſ, w,
voraus. Nur das Bewußtſein der
Schwäche macht es erklärlich, daß hier Gefahren
an die Wand gemalt werden, die nur in der
Phantaſieder „Volkspartei“ exiſtiren,
Wenn das die ganze geiſtige Kraft iſt, die dieſe
Partei für den bevorſtehenden Wahlſeldzug ein
ſetzt, dann iſt ihr Schickſal beſiegelt. Nichts läßt
ſich auf die Dauer ſo wenig aufrecht halten wie
innere Unwahrheit: wir haben das an dem
künſtlich zurecht gemachten Standpunkt der Frei
ſinnigen in der Militärvorlage ſoeben geſehen,
Die „Volkspartei“ glaubt mit den gleichen

Nun ſind ſie am Ziel. Jm dunklen Tann
taucht auf von Neuem der Sonne Gold. Da
hebt der Führer gebietend die Rechte, nun tiefes
Schweigen, kaum Athemholen.

„Verbrannt und zerſtört liegt draußen im
Freien Fürſt Biſold's Sitz, vernichtet iſt Alles.
Da ſprüh aus den Augen der Männer-Zorn
hin nach den Zelten der grauſamen Feinde,
Die harren ſorglos auf blutiger Wahlſtatt.

Und im Halbkreis vertheilt ſich der Thüringe
Schaar, an der Spitze hier Radbert, dort Biſold's
Sohn. Und die Hörner erſchallen zum Schrecken
der Feinde, hinaus nun auf's Blachfeld, du
tapfere Schaar

Der Franke iſt tückiſch, doch iſt er auch
tapfer. Und kräftig beſteht er der Thüringer

Voran der Führer, ein Reſe von
Körper, ein Thurm in der Schlacht, ſchier un-
bezwingbar.

Da ſchaut ihn Kunibert, ſein Schwert ſprüh
Flammen, hier iſt der Mörder des todten
Vaters. Die Schwerter klirren, es ſauſen die
Hiebe, auf beiden Seiten fließt rothes Blut.
Doch mehr und mehr ſteigt die Kraft des

Waffen auch ferner kämpfen zu können ſie wird
damit dieſelben Erfahrungen machen, wie
ihre ſoeben zuſammengebrochene Mutter.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer in Görlitz, Unſer Kaiſer
iſt am Donnerſtag Mittag mit dem Prinzen
Leopold und Gefolge wohlbehalten in Görlitz zur
Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I.
etngetroffen und auf dem feſtlich geſchmückten
Bahnhofe von den Spitzen der Behörden
empfangen. Anweſend waren dort außerdem
der Reichskanzler Graf Coprivi und die preußi-
ſchen Miniſter. Unter brauſenden Hochrufen der
Bevölkerung, der Spalier bildenden Körper
ſchaften, Vereine und Schulen begab ſich der
Kaiſer, welcher Küraſſier- Uniform trug, zum
Denkmalsplatze und nahm dort im Katſerzelt,
von den ſtädtiſchen Behörden begrüßt, Auf-
ſtellung. Nach Geſang und Weiherede fiel unter
Kanonendonner die Denkmalshülle, worauf der
Kaiſer das Monument in Augenſchein nahm. Nach
einem Vorbeimarſch der zur Feier kommandierten
Truppen, ſowie der Kriegervereine, fand Feſttafel
ſtatt. Auf dem Rückwege zum Bahnhofe be
ſichtigte der Kaiſer noch das Prinz Friedrich
Karl Denkmal, welches ſchon früher in Görlitz
errichtet worden iſt. Auf dem ganzen Wege
durch die reichgeſchmückten Straßen wurde der
Kaiſer von lautem Jubel begrüßt vor der Ab
reiſe ſprach der Kaiſer dem Oberbürgermeiſter
noch ſeinen Dank für den ſo herzlichen und feſt
lichen Empfang aus. Wie jetzt verlautet, wird
der Kaiſer am 23. Mai in ankommen
und ſich dort etwa zehn Tage zur Jagd auf-
halten. Ob der Kaiſer auch in dieſem Jahre
eine Nordlandsreiſe unternehmen wird, hängt
weſentlich davon ab, wie die Beſchlüſſe des
Reichstages zur Militärvorlage lauten werden.

Keine Verlobungdes italieniſchen
Kronprinzen. Die Nachricht von der Ver
lobung des Kronprinzen von Jtalien mit der
Prinzeſſin Feodora, jüngſten Schweſter der
Kaiſerin, iſt, nach der „Poſt“ unwehr.

Der Prinzregent von Braun
ſchweig. Einzelne Blätter fahren fort, den
General von Winterfeldt als die „Exzellenz“ zu
bezeichnen, an die der Brief des Prinzen
Albrecht von Preußen gerichtet ſei. Während
indeſſen eines dieſer Blätter bereits ſicher wußte,
daß der General den Brief im Berliner Thier
garten aus der Taſche verloren habe, meldet
jetzt die Mil.- und Pol. Korr.: „Wenn
Zweifel aufgetaucht ſind, ob die Meldung richtig
ſei, daß der vom „Vorw,“ veröffentlichte Brief
des Prinzregenten von Braunſchweig an den
General von Winterfeldt gerichtet wurde, ſo
ſind wir in der Lage, auf Grund guter
Jnformationen die Richtigkeit dieſer Adreſſe zu

das Ende.
Gefallen der Franke, geſchlagen der Feind.

Zerſtreut und zerſpellt nach allen Seiten floh
eilig der Reſt der Frankenſchaar, und Heil klangs
dem Siege, dem Gott der Schlachten, der neuen
Ruhm verliehen dem Thüring.

Gewahrt war die Freiheit, verſcheucht der
Franke, gedämpft ſeine Landgier. Im friedlichen
Thuen und freudigen Schaffen rann hin das
Jahr in der Tage Zahl, Und wieder ward's
Winter, und wieder auch Frühling.

„Droben am Rennſteig, am heiligen Pfad, im
uralten Hain trat wieder zuſammen der Thüringe
Ring. Und inmitten des Kreiſes, vor allem
Volk ward geſchloſſen zwiſchen Kunibert und
Hilka der Treue Bund. Laut klirrten die Waffen,
laut klang der Heilruf, es rauſcht' ſeinen Gruß
der Thüringe Wald,

Jns Land gegangen ſind Hunderte Jahre, die
Geſchlechter, ſi. ſchvanden, und Name und Ruf;
die Zeit, die alte hat Vieles gewendet, ſo, wie
es ihr paßt, und wie ſie es wollt', Doch droben
im Walde, fernab von den Menſchen geht ein
ſam der Rennſteig, ein Merkſtein an früher.

Und wer ihn ſo wandelt, mit offenem Herzen
und freiem Gemüth, dem kommen Geſtalten ur-
alter Tage, ſie künden ihm Vieles aus deutſchen

r Z„S
beſtätigen. Wir können hinzufügen, daß der
Adreſſat gar nicht in den Beſitz des
an ihn gerichteten Briefes gelangt iſt,
und daß auch der „Vorw.“ ſeinen Namen nicht
kannte, als ihm das Schriftſtück zugeſtellt reſp.
zugeſteckt wurde,“

Falſche Gerüchte, Nach einer Mel
dung der Köln. Ztg. aus München ſind die auch
von uns erwähnten Angaben der „Münch. Poſt“
über den Prinzregenten Luitpold und die Mili-
tärvorlage erfunden. Der Regent habe den
Grafen Preyſing ſeit vielen Wochen nicht ge
ſprochen. Wir haben das ſchon gemeldet.

Der Papſt und die Militär-
vorlage. Es hieß in dieſen Tagen, der Erz-
biſchof von Stablewski-Poſen und der Kardinal
Ledochowski in Rom hätten die polniſchen
Reichstagsabgeordneten belobt, weil ſie für die
neue deutſche Militärvorlage geſtimmt haben,
Nach jetzt aus Rom in Poſen eingegangenen
zuverläſſigen Nachrichten hat auch der Papſt
das Eintreten der polniſchen Reichstagsfraktion
für die Militärvorlage gutgeheißen.

Eine Erklärung des Grafen Her-
bert Bismarck. Jm Genthiner Wochenblatt
veröff ntlicht der dort als konſervativer Reichs
tagskandidat aufgeſtellte Graf Herbert Bismarck
eine Erklärung gegen eine ihm, in einer pfälziſchen
Zeitung zugeſchriebene Aeußerung, wonach er die
Frage aufgeworfen haben ſollte, ob es ein Un
glück ſei, wenn die kleinen Bauern verſchwänden
und ihr Beſitz in größeren rationellen Betrieben
aufgehen würde. Graf Bismarck bezeichnet dieſe
Mittheilung von Anfang bis Ende für erfunden,
bekeunt ſich vielmehr zu der entgegengeſetzten
Auffaſſung.

Die letzte Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſteriums, Entgegen anderen
und auch unzutreffenden Gerüchten erfährt die
Nat. Ztg. auf das Beſtimmteſte, daß das preu-
ßiſche Staatsminiſterium ſich in ſeiner letzten
Sitzung weder mit der neuen Militärvorlage,
noch mit der Angelegenheit der Koſtendeckung
beſchäftigt hat, Wir haben das ſofort geſagt,
die Verhandlung galt lediglich der preußiſchen
Steuerreform.

Die ſchroffe Zurückweiſung der bekannten
Erklärung des Danziger Oberbürgermeiſters Dr.
Baumbach in einer Wahlrede, daß der
franzöſiſche Botſchafter Herbette ihm geſagt habe,

zwiſchen Rußland und Frankreich be-
ſtänden keine näheren Beziehungen,
durch die franzöſiſche Regierung erweckt um ſo
größeres Aufſehen, als es dort heißt, Herbette
kenne Baumbach überhaupt nicht. Dr.
Baumbach veröffentlicht nun eine Gegenerklärung,
worin er ſagt: „Es handelt ſich um eine zufällige
Begegnung mit dem Herrn Botſchafter im Laufe
des verfloſſenen Winters. Jch ſelbſt hatte damals

gegenüber von einer

Walde:
Frieden des Waldes!

Komm wieder komm wieder zum

Reiſe Abonnement.
Abonnenten, welche während der Reiſe-

zeit ihr zu Hauſe abonnirtes Exemplar
nach einem anderen Orte täglich nach-
geſchickt haben wollen, mögen wie folgt
verfahren:

a. empfangen ſie ihre Zeitung durch die
Expedition, ſo wollen ſie bei der
Expedition die Ueberweiſung des
Exemplars an die Poſt unter Zah-
lung der Ueberweiſungsgebühr ver
anlaſſen.

b. haben ſiebeieiner Poſtanſtalt abonnirt,
ſo wollen fie bei der Poſtanſtalt ihres
Wohnortes die Ueberweiſung ihres
Exemplars nach dem neuen Aufent-
haltsorte bei gleichzeitiger Zahlung
der Ueberweiſungsgebühr veranlaſſen.

Die Expedition.

W die letzte Nummer vor den Feiertagen erſcheint am Sonnabend Nachmittag.
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ſprochen, worauf mir Herr Herbette bemerkte, er
glaube nicht, daß man von einer Allianz zwiſchen
dieſen Mächten ſprechen könne.“ Wie die Dinge
zwiſchen Frankreich und Rußland ſtehen, weiß
indeſſen jedes Kind zur Genüge, und auf Haar-
ſpaltereien einzugehen, hätte Herr Baumbach ſich
lieber verſagen ſollen.

Graf Caprivi und die Reichstags
auflöſung. Die Nordd, Allg. Ztg. bringt
folgende Kundgebung:

„Die Voſſ. Ztg. vom 16. d. Mts. ſagt in einem
„Graf Capriviund ſeine Freunde“überſchriebenen
Ärtikel: „Jn einer zweifelhafteren Lage hat ſich noch kein
Staatsmann bei Neuwahlen befunden, von denen ſein
ferneres Schickſal abhing, als gegenwärtig Graf Caprivi“ und
„welchen Vortheil kann ihm der Sieg in der Militärvorlage
bringen Entweder ſchlägt man die Vateclandsliebe des
Reichskanzlers ſehr gering an, wenn man glaubt, ſein eigenes
Schickſal könne gegenüber einer Frage, beider es ſich um die
Zukunft Deutſchlands handelt, irgend einen Einfluß auf ſeine
Erwägungen üben oder aber die Vofſ. Ztg. vermag noch
jetzt die alle anderen Jntereſſen überragende politiſche
Bedeutung der Militärvorlage nicht zu erkennen, während
voch die Mehrzahl der oppoſitionellen Blätter dieſe nicht
mehr beſtreiten, ſondern den Kampſplatz auf finanziellen
Boden verlegen oder gegen konſtitutionelle Konfliktgeſpenſter
fechten, die ſie ſich ſelbſt an die Wand gemalt haben.“

Oeſterreich-Ungarn.
Jn Peſt erzählt man, der Thronfolger

Erzherzog Franz Ferdinand, der gegen
wärtig auf einer Weltreiſe begriffen iſt, werde
ſich nach ſeiner Heimkehr mit der Tochter des
in Ungarn außerordentlich populären Erz-
herzogs Joſeph verloben, Der Erzherzog
Joſeph reſidirt als „Palatin von Ungarn“ in
Budapeſt.

Der Regent Prinz Leopold von
Bayern iſt zum Beſuch ſeiner Schweſter, der
Prinzeſſin Adelgunde, für die Pfingſtfeiertage
in Wien angekommen.

Spanien.
Jn Barcelona, der großen ſpaniſchen

Fabrikſtadt, die in Folge der überaus traurigen
Lage der Arbeiterbevölkerung heute mit Recht
die unruhigſte Stadt in Europa genannt werden
kann, haben wieder einmal Krawalle ſtattge-
funden. Die Gendarmerie wurde von der zu
ſammengerotteten Menſchenmenge mit Steinen
beworfen, worauf dieſelben auf die Tumul-
tuanten Feuer gaben. Einige Verwundungen
ſind vorgekommen, außerdem iſt eine Anzahl von
Exzedenten feſtgenommen worden,

Aſien.
Ruheſtörungen in Perſien. Aus

Teheran wird berichtet: Jn Folge von Ver-
theuerung des Brodes haben jüngſt in Schiras
Ruheſtörungen ſtattgefunden. Die Behörden
werden beſchuldigt, Getreide äufgekauſt zu haden,
und die Verkauſsbazare waren mehrere Tage
hindurch geſchloſſen, da das Volk die Oeffnung
der Läden verhinderte. Militär ſtellte ſchließlich
die Ordnung wieder her. Die anſäſſigen Euro
päer ſind nicht weiter beläſtigt, da ſie vorſichts-
halber zeitig die Läden ſchloſſen.

General Dodds,
Von dem General Dodds, aus welchem die

Pariſer jetzt eine Art von Nationalheros
machen möchten, giebt ein genauer Bekannter
deſſelben, ebenfalls ein Offizier, einem Pariſer
Redacteur folgende Characterſchilderung:

„Jch ſage Jhnen nichts Neues, wenn ich Jhnen ſage,
vaß wir Soldaten der Marine Infanterie und Artillerie,
den General Dodds an der Spitze, nur wenig die par-
lamentariſchen Regierung lieben. Nicht als ob wir irgend
eine politiſche Meinung hätten, da ſei Gott vor! Aber wir
haben alle unter den abſurden Langſamkeiten der parla
lamentariſche Prezedur gelitten. Wenn man bedenkt, daß
die Soldaten der Marineinfanterie in Tonkin das un
genügende Käſspi haben tragen müſſen, unter dem lächer
lichen Vorweonde, daß das Kriegs Budget die Anſchaffung
von ſchützenden Korkhelmen nicht vorgeſehen habe, ferner,
daß unſere Hoſpitäler in Tonkin an Chinin und Mineral
waſſer Mangel gelitten haben, weil die Credite über
ſchritten worden, ebenſo, daß kranke Soldaten in Saigon
geſtorben ſind, weil die Ordre zu ihrer Einſchiffung noch
nicht eingetroffen war, während ein winig See
luft genügt hätte, um ihnen Geſundheit und
Leben wiederzugeben, ſo kann man der Lanugſam
keit der Verwaltung und des Parlaments nur Ver
wünſchungen nachſagen. Auch bei der Verleihung von
Dekorationen werden unſere Korps ſtiefmütterlich behandelt.
Wir ſind alſo keinesfalls für das heutige Regierungsſyſtem
begeiſtert, und haben alle Erfolge des General Dodds,
ſowie ſein raſches Avancement und die populären Mani
feſtationen zu ſeinen Gunſten freudig begrüßt, als eine Art
Revanche für unſere Waffe. Aber von da an bis zur Ver
wandlung des General Dodds in einen Kandidaten auf
die Präſidentſchaft der Republik iſt ein weiter, ein ſo gar
weiter, weiter Weg, daß ich mich nicht enthalten kann, da
rüber zu lächelu. Wer auch nur fünf Minuten mit dem
General Dodds geplaudert hat, kann unmöglich mehr ein
ſo albernes Projekt hegen. Jch bin abſolut gewiß, daß
ber General Dodds über ſeine ruhmreiche Campagne
keinerlei Eitelkeit beſitzt. Seine Feldzüge gegen Samory
waren viel ſchwieriger, viel länger, und viel reicher au
Zwiſchenfällen. Der einzige Unterſchied iſt der, daß General
Dodds letzthin es mit einem intelligenten und entſchloſſenen
Marineminiſter zu thun hatte. Hüten Sie ſich davor, an
zunehmen, daß der General Dodds ſich für einen großen
Strategen hält, ebenſowenig wie für einen künftigen Politiker.
Er iſt zufrieden, in der That vollauf zufrieden. Er ſieht
fich mit 51 Jahren zum Brigadegeneral ernannt, mit der
Ausficht, es in drei Jahren bis zum Diviſionsgeneral ge
bracht zu haben. Was ſoll er noch mehr verlangen

Am Schluſſe der Unterredung ließ der Freund
des General Dodds noch durchblicken, daß dieſer
ſeine Ernennung zum Generalgouverneur der
franzöſiſchen Senegal- und Benin Kompagnie
als geheimen Wunſch hege. Aus dieſer Cha
rakteriſtik des Beſiegers des Dahomeykönigs
Behanzin ergiebt ſich zur Genüge, daß General

Dodds nicht daran denkt, ein zweiter
General Boulanger zu werden,

Der Bürgerkrieg in Braſilien.
Aus Braſilien wird geſchrieben Die furcht

bare Niederlage der caſtilhiſtiſchen (Regierungs)

Streitkräfte bei Alegrete hat ſehr überraſcht.
Die Föderaliſten (Aufſtändigen) haben die
wichtige Stadt im Sturm genommen. Als die
Nachricht nach Caccqui kam, gab der dortige
Commandant ſeinen Truppen, die aus 800 Mann
LinienJnfanterie, etwas Artillerie und ungefähr
1100 Mann berittener Milizen (Patrioten) be
ſtanden, Marſchbefehl nach Alegrete. „Wir
werden dieſe föderaliſtiſch? Banditen mit der
Reitpeitſche vertreiben“, waren ſeine ſtolzen
Worte. Am 29. Vormittags hatte man drei-
viertel des Weges zurückgelegt, als man plötzlich
auf eine feindliche Kavallerieabtheilung von
etwa 600 Mann ſtieß. Beiderſeitig wurde
Halt gemacht, nur ein föderaliſtiſcher Offizier
wagte ſich zuweit vor und fiel durch eine feind
liche Kugel. Nun jagten die Föderaliſten bis auf
Schußweite heran, gaben eine Salve auf den
Feind ab und zogea ſich ebenſo ſchnell zurück,
von den Caſtilhiſten verfolgt, Nach einer halben
Stunde machten ſie abermals Front, um eine
Salve abzugeben und ſich hierauf wieder zurück
zuziehen. Dieſes Schauſpiel wiederholte ſich
mehrmals. Mittlerweile war das Gelände
koupirter geworden und geſtattete nur geringe
Umſchau. Da plötzlich machten die Föderaliſten
abermals Halt und ſaßen zum Staunen der
braven Regierungstruppen ab, Jedesmal der
dritte Mann übernahm die Pferde, während die
anderen ſich flach auf den Boden legten und
durch ein regelrechtes Jnfanteriefeuer den Feind
zum Stehen brachten. Das Staunen der Re-
gierungstruppen über dieſe ihnen ganz unbekannte
Taktik verwandelte ſich jedoch bald in Entſetzen.
Ganze Reihen ſanken zuſammen, ohne daß man
Anfangs wußte, woher die Schüſſe kamen,
und zu ſpät wurde man gewahr, daß man
in eine Falle gegangen war. Starke feind
liche Jnfanterieabtheilungen, ausgerüſtet mit
Repetirgewehren und rauchloſem, nur ſchwach
knallendem Pulver, waren den Regierungs
truppen in die linke Flanke und den Rücken
gefallen. Nun waren die egſtilhiſtiſchen
berittenen Patrioten nicht mehr zu halten und
ſuchten ihr Heil in der Flucht, wurden jedoch
eingeſchloſſen und ergaben ſich hierauf dem
Feind. Die Linientruppen aber formirten ſich
neu und verſuchten noch einmal Widerſtand zu
leiſten vergebens, denn in dieſem Augenblick
ſprengte von dem halbrechts gelegenen Hügel
förderaliſtiſche Kavallerie heran und die Linien
Infanterie war, ehe ſie noch einen Schuß ab-
geben konnte, buchſtäblich überritten, zermalmt;
angeblich ſind nur 14 Offiziere und
40 bis 50 Gemeine dem Blutbad ent
ronnen. Der Kommandant Santos ſoll ver
wundet in föderaliſtiſche Gefangenſchaſt ge
fallen ſein

Zu den Wablen
Je näher die Feiertage heranrücken, um ſo

ſpärlicher werden Wahlverſammlungen und Wahl
reden, wenn auch noch genug ſtattfinden. Aus
verſchiedenen Wahlkreiſen wird über große
Lauheit der Wähler geklagt, die ſich ſelbſt
in den Vertrauensmännerverſammlungen geltend
macht, Angeſichts der unglaublichen
Rührigkeit im ſozialdemokratiſchen
Lager iſt dringend zu wünſchen, daß hierin
nach dem Feſte ein gänzlicher Umſchwung
erfolgt. Auch mit der Einſendung von Geldern
zu den Wahlfonds ſcheint es magerer, als in
früheren Jahren zu ſtehen.

Eine Anzahl hervorragender Berliner
Bürger veröffentlicht einen Wah'aufruf zu
Gunſten einer Verſtändigung mit der
Regierung über die Militärvorlage,
und erſucht, für die Kandidaten der freiſinnigen
Vereinigung zu ſtimmen. An der Spitze ſteht
Profeſſor Mommſen und Dr, Georg von Buchſen.

Es wird wiederholt verſichert, daß in der
Centrumspartei die Zahl der Perſonen,
welche einer Verſtändigung über die
Militärvorlage geneigt ſind, viel größer
iſt, als bisher angenommen wurde, Zahlreiche
Wahlkandidaten der Partei bedingen ſich ſchon
jetzt bei ihren Wählern aus, daß ſie in der
Militärfrage freie Hand behalten dürfen.

Die Aufſtellung freiſinniger Kandi-
daten gege neinander von der Richterſchen
und von der Rickert'ſchen Gruppe macht nach
den Berliner Zeitungen in den betreffenden
Kreiſen böſes Blut, Ein Blatt droht ſchon,
wenn es ſo weiter gehen ſolle, könne es dahin
kommen, „daß alle Berliner freiſinnige Mandate
hochfliegen, und die ganze Reichshauptſtadt, viel
leicht mit einer Ausnahme, in die Hände der
Sozialdemokratie übergeht.“

Provinz und Umgegend.
f Halle, 18, Mai. Das geheimnißvolle

Dunkel, das disher noch immer über dem am
14. Aug. 1890 in der Dölauer Heide ver
übten Mord gebreitet war, ſcheint ſich nun
mehr und mehr zu lichten. Bekanntlich ſind
bereits vor längerer Zeit die Eheleute Gribb von
hier, ſowie die Schweſter der Ehefrau Gribb,
die unverehel. Stechkowska wegen dringenden
Verdachtes, mit dem Verbrechen in naher Be
ziehung zu ſtehen, verhaftet worden. Der Ehe
mann Gribb mußte wieder entlaſſen werden,
dagegen iſt geſtern in Hötensleben im Kreiſe
Neuhaldensleben auf Veranlaſſung der hieſigen
Staatsanwaltſchaft der Arbeiter Kosnietzzki, der
a längerer Zeit von den Behörden eifrig ge
ucht worden iſt, verhaftet worden, Kosnießki

hat zur Zeit des Verbrechens der unverehel.
Stechowska Zuhälterdienſte geleiſtet, und es
ſcheint nicht ausgeſhloſſen, daß derſelbe bei der
Ermordung und Beraubung des mit durch
ſchnittenem Halſe aufgefundenen Mannes, deſſen
Perſönlichkeit noch immer nicht genau ſeſtgeſtellt
zu ſein ſcheint, Hauptthäter geweſen iſt.

t Erfurt. Zwecks weiterer Förderung den
im nächſten Jahre in Erfurt ſtattfindenden
Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung hat ſich der die Vorarbeiter
leitende geſchäftsführende Ausſchuß mit den ge
werblichen und induſtriellen Vereinigungen, mit
den Handelskammern, ſowie mit hervorragenden
Gewerbetreibenden und Jnduſtriellen des Aus
ſtellungsgebietes in Verbindung geſetzt und dieſe
Intereſſenten zu einer am 25. Mai, Abends
8 Uhr, im „Rheiniſchen Hofe“ in Erfurt ſtatt
findenden Verſammlung eingeladen. Gegenſtände
der Berathung werden hauptſächlich die Geſchäſts
ordnung und die Gruppen-Eintheilung für die
Auseſtellung, ſowie die Wahl verſchiedener Aus
ſchüſſe ſein, Außerdem handelt es ſich darum,
eine engere Fühlung mit den oben bezeichneten
Vereinigungen, ſowie mit den Vertretern des
Gewerbes und der Jnduſtrie zu gewinnen, um
von vornherein auf breiteſter Grundlage und
unter Mitwirkung der zunächſt Betheiligten alle
Vorbedingungen zu ſchaffen, die für die erfolg-
reichſte Durchführung dieſes für ganz Thüringen
wichtigen Unternehmens nothwendig ſind.

4 Roßla (Kyffhäuſer), 17. Mai, Die im
ſchönſten Grün prangenden Wälder laden die er
holungsbedürſtigen Städtebewohner zu einem
Pfingſtbeſuch des Kyffhäluſerr und der Harz-
berge ein und gewiß werden in den bevor
ſtehenden Feſttagen Viele wieder den Kyffhäuſer
als Wanderziel nehmen, um ſich an der herr-
lichen Fernſicht auf die goldene Aue zu erfreuen,
ſich am Waldesduft zu laben und dabei Ge-
legenheit zu nehmen, das Fortſchreiten des ge
waltigen Bauwerks, des Nationaldenkmals für
unſeren unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm den
Siechreichen zu betrachten. Vom Bahnhof Roßla
fährt bekanntlich jetzt täglich Morgens, Mittags
und Nachmittags nach Ankunft der Bahnzüge ein be
quemer großer Sommeromnibus, von einem Roßlaer
Konſortium zur Benutzung für das reiſende
Publikum beſchafft, über S'ittendorf bis zum
Kyffhäuſer und iſt ſo einem jeden Gelegenheit
geboten, auf dem einzig und allein nächſten Wege
und in bequemſter Weiſe ſür den billigen Fahr
preis von 50 den Kuyffhäuſer zu erreichen.
Die Rückfahrt erfolgt rechtzeitig von der Halte-
ſtelle am Fuße des Kyffhäuſers zu dem von
Roßla abfahrenden Zugen. Größern Geſell
ſchaften werden ferner auf rechtzeitige Anmeldung
bei dem Stationsvorſtand Roßla erforderliche
Fahrgelegenheiten gern beſchafft. Bei dieſer Ge

legenheit ſei auch den Touriſten der Beſuch des
Queſtenberger Thals, genannt die thüringiſche
Schweiz, von Roßla aus empfohlen. Am Z,
Pfingſttage wird hier das aus dem Mittelalter
ſtammende Queſtenfeſt, wie alljährlich, gefeiert,

f Colditz, 19, Mai. Die That eines
Strolches hat die Empörung der hieſigen Be
vökerung hervorgerufen. Ein unbekannter Menſch
trat um die Mittagsſtunde, ohne alle Veran-
laſſung, an ein 13jähriges Schulmädchen heran
und verlangte von ihr Geld, Als das Kind
dies verweigerte, warf der Unmenſch das Mädchen
an einer beſonders tiefen Stelle in die Mulde
und ergriff die Flucht, Dem Kinde gelang es
jedoch das Ufer zu gewinnen und ſich zu retten.
Beſchrieben wird der Unbekannte als ca. 30 Jahr
alt, mit Schnurrbart; derſelbe ſoll defecten grauen
Anzug, alten abgetragenen breitkrempigen Filzhut
getragen und einen Stock bei ſich geführt haben.

f Harzgerode. Ein reicher Kinder
ſegen wurde den Zimmermann Emil Brehme-
ſchen Eheleuten hier vbeſcheert, nämlich Drillinge

drei muntere Knaben die Mutter befindet
ſich den Umſtänden nach wohl. Es iſt dies dieſelbe
Familie welche Ende Januar dicſes Jahres ihre
vier Kinder an der Diphtheritis verlor,

Ein wunderliches Geſchichtchen hat ſich vor
einigen Tagen in Langenwieſen zugetragen,
Ein dortiger Schieferdecker hatte einen 10 jährigen
Jungen, der einmal von oben herab die Welt
beſehen wollte, Nachmittags mit auf den Kirch-
thurm genommen. Hier gab er ihm Branntwein
zu trinken und ſprach ſelbſt auch der Flaſche ſo
kräftig zu, daß er den Jungen, der in einer
Ecke des Thurmraumes eingeſchlafen war g an z
vergaß, hinunterſtieg, die Thür zuſchloß, und
nach Hauſe ging. Die Eltern des vermißten
Knaben ſuchen dieſen am andern Morgen über-
all vergeblich. Endlich erinnerte man ſich ihn in
der Geſellſchaft des Schieferdecker geſehen zu
haben, dieſer wurde aufgeſucht, und nun erſt fiel
ihm der verlaſſene Schützling wieder ein. Man
öffnete den Thurm und fand den Knaben fried-
lich ſchlafend in einer Ecke vor.

Der Oberſtaatsanwalt am Oberlandes-
gericht zu Jena hat folgende Verfügung er
laſſen: „Die Wahrnehmung, daß ſeit einiger
Zeit mehrere, namentlich neu eingetretene Amts
anwälte wieder geglaubt haben, ihre pflichttreue
und freundliche Geſinnung in erſtatteten Be
richten durch Ausdrücke der Devotion,
wie „gehorſamſt“, „ganz gehorſamſt“, „Hoch-
wohlgeboren“, „ich beehre mich“, auch „ergebenſt“
oder „ganz ergebenſt“ c. beſonders höflich aus-
drücken zu ſoll en, veranlaßt mich zu der wieder
olten Mittheilung, daß ich ſolche unnöthigen
ortformeln, mich auch ohne ſolche der guten

Geſinnung der Herren Amtsanwälte verſichert

haltend, nicht wünſche und zur Begründung auf
mein General-Reſkript vom 10. Februar 1887
verweiſe.“

F Jlmenau, 17, Mai. Geſtern hat ſich
auf der Station Gehren der Jlmenau Groß-
breitenbacher Bahn (Zentralverwaltung für
Sekundärbahnen des Herrn H. Bachſtein in
Berlin) ein ſehr ſchwerer Unfall zugetragen.
Der planmäßig Vormittags 11 Uhr 33 Minuten
ab Großbreitenbach in Gehren eintreffende Zug
Nr, 3 fuhe mit raſender Schnelligkeit über die
Kopfſtation Weiche hinaus und rannte gegen
den Prellbock und dies mit ſolcher Wucht daß
Maſchine, Güter- und Perſonenwagen völlig
zertrümmert wurden. Der ganze Zug bildet
nur noch ein Chaos von Eiſentheilen, Brettern c.,
ſo daß der Materialſchaden wohl auf 100000
Mark berechnet werden kann. Von den Jn-
ſaſſen des Zuges ſind drei todt, zwei ſchwer,
vier leicht verwundet, Das Unglück iſt dadurch
veranlaßt worden, daß der Zug drei Plan-
wagen enthielt, welche bei dem herrſchenden
Sturme bewirkten, daß auf der ſehr abſchlüſſigen
Strecke von Gehren die Bremſen die ungeheuere
Schnelligkeit nicht mindern konnten ſo daß alſo
an ein Anhalten auf Station Gehren nicht zu
denken war. Von einem Augenzeugen wird
zu dem. Unglück noch berichtet: Der 10 Uhr
55 Min. von Großbreitenbach abgehende Zug
beſtand aus vielleicht acht Wagen, der Lokomotive,
einigen Perſonenwagen und mehreren ſchweren
Güterwagen, Vor Gehren konnte man den Zug
nicht bremſen, weil nur die Lokomotive mit
Bremſen verſehen war. Jnfolgedeſſen fuhr der
Zug in voller Geſchwindigkeit durch den Bahn-
hof, entgleiſte jedenfalls dann an der Rampe des
Güterſchuppens. Die Maſchine rannte ſich feſt,
die letzten ſchweren Güterwagen fuhren in die
Perſonenwagen hinein, zertrümmerten dieſelben,
gingen in die Höhe und ſchoben ſich über die
Lokomotive. Leider ſind ſechs Menſchen
verunglückt. Der Sohn eines Bürgermeiſters,
der ſeinen in Altenfeld mit dem Tode ringenden
Bruder beſucht hatte, hing an einem Haken.
Man nahm ihn noch lebend herab, der Unglück-
liche verſthied aber, als man ihn auf die Wieſe
bettete. Ferner iſt eine Frau aus Altenfeld ſo
übel mitgenommen, daß man ſie aufgiebt, auch
ein junges 23 jähriges Mädchen iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen, Die übrigen drei Perſonen
ſind mit leichteren Verletzungen davon gekommen.
Zwei Kinder ſind unverſehrt geblieben eines
derſelben, noch im Wickelkiſſen, trug eine Frau
deren rechter Arm verbrüht wurde. Zwei Jn-
ſaſſen retteten ſich durch Hinausſpringen, ebenſo
die Beamten. Die Strecke iſt bis auf weiteres
geſperrt.

Leipzig, 18, Mai, Das Stadtverordneten
Kollegium genehmigte geſtern nach fünſſtündiger
lebhafter Debatte mit 37 gegen 32 Stimmen den
Ankauf des Schoſſes Pleiſſenburg durch
die Stadt Leipzig.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 19. Mai 1893.
(1h) Wähler! Sehtdie Wahlliſtenein

Seit geſtern werden die Wahlliſten zu Jedermanns
Einſicht auf dem Magiſtratsbureau oder auf den
Schulzenämtern ausgelegt. Die Wahlliſten mußten
dieſes Mal ſehr eilig hergeſtellt werden. Deshalb
werden ſie ſicher manche Jrrthümer enthalten. Sehe
ſie darum Jeder rechtzeitig ein! Einſprache gegen
die Liſten iſt binnen acht Tagen nach Beginn
der Auslegung anzubringen und innerhalb der
nächſten vierzehn Tage zu erledigen, worauf die
Liſten geſchloſſen werden. Nur Diejenigen ſind
zur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche
in die Liſten aufgenommen ſind,

Wie in früheren Jahren werden am
20. Mai, 1. Juli, 15. Juli und 12. Auguſt
d, Js. Sonder-Perſonenzüge von Leipzig
Magd. Bhf. nach Hamburg mit Anſchluß nach
Altona, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland
über Halle-Cöthen Magdeburg Stendal Uelzen
abgelaſſen. Die Abfahrt der Sonderzüge erfolgt
von Leipzig, Magd. Bhf, 1145 Vorm,, von
Halle 1230, von Cöthen 132 und von Magde-
burg 145 Nachmittags, Zu dieſen Zügen werden
auf den Stationen VLeipzig, Magd, Bhf, Halle,
Cöthen und Magdeburg Rückfahrkarten II. und
III, Klaſſe mit 30 tägiger Gültigkeit und einer
Preisermäßigung von 500 nach Hamburg,
Altona, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland
und außerdem zu den Sonderzügen am 1. Juli,
15, Juli und 12. Auguſt nach Norderney über
Helgoland, Wyk a. Föhr und Weſterland auf
Sylt ausgegeben. Freigepäck wird nicht gewährt,
Die Rückreiſe kann innerhalb der Gültigkeit der
SonderzugFahrkarten mit allen fahrplanmäßigen
Zügen, ausgenommen die Schnellzüge 1, 3, 5
und 7 der Strecke Hamburg-Wittenberge ſtatt
finden. Um die Benutzung dieſer Sonderzüge
zu erleichtern, kommen, wie uns mitgetheilt
wird, auf den Stationen Erfurt, Weimar,
Apolda, Großheringen, Köſen, Naumburg,
Weißen els und Merſeburg an den Be
förderungstagen der Sonderzüge zu den nach
Halle abgehenden Vormittagszügen, welche An-
ſchluß an die Sonderzüge bieten, Anſchluß-
Rückfahrkarten nach Halle mit 30tägiger
Gültigkeit zum einfachen Fahrpreiſe zur
Ausgabe. Gleichzeitig mit der AnſchlußRück
fahrkarte wird ein Fahrſchein verabfolgt, welcher
von der Fahrkarten-Ausgabeſtelle in Halle bei
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Löſung der Sonderzugkarte in Zahlung ge
nommen wird, Näheres über die Preiſe der
AnſchlußRückfahrkarten und der anſchließenden
Sonderzugkarten iſt bei den FahrkartenAusgabe-
ſtellen zu erfahren. Die Beförderungsbeding-
ungen, Fahrpreiſe pp. für den Sonderzug am
20. Mai d. J. ſind aus einer Ueberſicht zu er
ſehen, welche von den Fahrkarten-Ausgabeſtellen
der vorgenannten Stationen unentgeltlich ver
abfolgt wird, auch gegen Einſendung des Portos
als Druckſache durch die Poſt bezogen werden
kann.

(5) Die Agitation für die kommenden
Wahlen betreiben die Sozialdemokraten
weſentlich anders als früher. Vom Zukunfts-
ſtagat iſt nirgends die Rede und der rothe Lappen
iſt ängſtlich in die Taſche geſteckt. So weit
uns die ſozialdemokratiſchen Flugblätter zu
Geſichte kommen, iſt die Sprache merkwürdig
zahm und leidenſchaftslos; ſie befaſſen ſich
ausſchließlich mit den Koſten der Militär
roclage und ſuchen die Sache ſo darzuſtellen,
als wenn ausſchließlich der kleine Mann dieſe
auſbringen müſſe, Die Socialdemokraten
gehen eben auf Bauernfang aus und
darum haben ſie die rothe Fahne verſteckt, Nach
verſchiedenen Berichten ſoll die ſocialdemo-
kratiſche Bewegung namentlich auf dem Lande
größere Fortſchritte gemacht haben, und um
dieſe eben eingefangenen Landleute nicht vor
den Kopf zu ſtoßen und ſtutzig zu machen, ſind
die ſozialdemokratiſchen Kraftausdrücke aus den
Flugblättern verſchwunden. Und dabei haben
die Agitatoren den traurigen Muth, zu erklären
daß die Sozialdemokratie die einzige Partei wäre,
die mit offenem Viſier kämpfe, Eine größere Ver
logenheit läßt ſich nicht denken; nur um Stimmen
zu fangen, wird alles vermieden, was an
die Endziele der Sozialdemokratie er
innern könnte, Es iſt nothwendig dieſe ver
ſchlagene, hinterliſtige Taktik der Sozialdemokraten

ans Licht zu ziehen.

O Eine für alle Medizinalperſonen
wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts
findet ſich in der neueſten Nummer des preußi-
ſchen Juſtizminiſterialblattes abgedruckt. Die-
ſelbe geht dahin, daß den Medizinalperſonen,
wenn ſie als gerichtliche Sachverſtändige zu
einem Termin geladen werden, auch für die zur
Vorbereitung ihres Gutachtens in ihrer Wohn-
ung empfangenen Vorbeſuche eine Vergütung
und zwar in Höhe von 1,50 Mark für die
Stunde, im Ganzen aber nicht über 3 Mark
zuſteht. Jn einer Verſügung des Juſtizminiſters
vom Juli 1892 war die Anſicht ausgeſprochen,
daß die geſetzlichen Vorſchriften in derartigen
Fällen eine beſondere Vergütung für die Vor
beſuche neben der Gebühr ſür die Wahrnehmung
des gerichtlichen Termins nicht zuließen. Durch

feſtgeſtellt, daß dieſe letztere Anſicht, die offenbar
der Billigkeit widerſpricht, auch mit dem Geſetze
nicht im Einklang ſteht,

Vermiſchte Nachrichten.
Der alte Rainer f. Ein Telegramm aus Achen

kirchen in Tirol meldet, daß der allbekannte Tiroler Sänger
greis Ludwig Rainer, der Beſitzer des „Seehofs“ am
Achenſee, im 72. Lebensjahre in Dorf Kreuth geſtorben iſt.
Die Leiche wurde nach Seehof überführt, die Beerdigung

ndet in Achenkirchen ſtatt. Rainer gab mit ſeiner Geſell
chaft ſein erſtes Concert im Jahre 1838, durchzog dann
die halbe Welt und machte den Tiroler Bolksgeſang über
all populär. Sein letztes Concert gab Rainer im Jahre
1888 in München. Er iſt der eigentliche Begründer der
ſogenannten „Tiroler SängerGeſellſchaften“, wie man ſie
jetzt faſt in allen Großſtädten findet.

Die deutſchen Matroſen in New-York.
Ueber den Eindruck, den die deutſchen Matroſen auf der
Revue zur Columbusfeier in NewYork machten, lieft man
in der N.-9). Staatsztg.: „Während man den Ruſſen
noch nachblickte, ertönten die Klänge des „Heil Dir im
Siegerkranz“ im Marſchtempo, und heran kamen die Deut
ſchen. Plötzlich ging die Muſik in die „Wacht am Rhein“
über und genau im Parademarſch, Knie durchgedrückt,
Kopf hoch, Augen links, zogen ſie vorbei, die Burſchen,
denen ſo manches Herz unter den Zuſchauern lauter zu
jubelte, als der Mund und die Kehle ausdrücken konnten.
„Die Deutſchen kommen!“ hieß es überall, und die vielen
Offiziere blickten mit Spannung auf die Vertreter der
jungen deutſchen Marine. Ach, wie ſcharf wurden die
jungen kräftigen Burſchen beobachtet, wie ſuchte man nach
Fehlern zum Tadeln, wie genau wurde jede Bewegung,
jede Haltung, jeder Schritt beobachtet. Aber es waren
Soldaten ohne Tadel, das Volk in Waffen, keine Söld
linge, das waren Menſchen von Jntelligenz, Leute, die ſtolz
darauf waren, ihr Vaterland in einer internationalen
„Konkurrenz“ zu vertreten und als die keſten aus dieſem
ſoldatiſchen und doch ſo friedlichen Wettkampfe hervorzugehn.
Ein Jubelgeſchrei erhob ſich, ein Beifallrufen und Klatſchen,
wie es dem Kontingeut keiner anderen Macht zu Theil
wurde. Das war echter Enthuſiasmus! Die Deutſchen
hatten wieder einmal geſiegt! Sie änderten ihre Marſch
ſormation nicht, wie die Ruſſen, als ſie aus dem Parke
marſchirten. Jn Sektionen ſchwenkten ſie rechts ab und
auch keine haarbreite Schwankung der Linie, kein Biegen
oder Brechen war zu bemerken. „Brillant, wirklich brillant!“,
war das einſtimmige Urtheil der militäriſchen Kritiker.
Beim Marſch war auch zu bemerken, das die Deutſchen
ganz anders, als die Soldaten anderer Mächte, marſchirten.
Jhr Schritt iſt feſter, länger und ſchneller. Auch das
Schwenken der Arme der Deutſchen beim Marſche fiel all
gemein auf, fand aber ſo genau, ſo taktmäßig ſtatt, daß es,
anſtatt zu ſlören, nur verſchönernd wirkte. Es hätte wohl
kein Mittel gegeben, die Schönheiten des deutſchen
Marſchirens und deutſcher militäriſcher Haltung mehr her
vorzuheben, als es durch die folgenden Franzoſen geſchah.
Es waren hübſche Kerle, aber ihre Haltung war ſchlapp,
ſie ſahen müde aus als ob ſie die gauze Geſchichte langweile

Maikäferplage am Rhein. Der Maikäfer tritt
in dieſem Jahre am Rhein in ſolchen Maſſen auf, daß es
im Intereſſe der Forſt und Landwirthſchaft dringend ge
boten erſchien dieſen Schädling nach Möglichkeit zu ver
tilgen. Als wirkſamſtes Mittel erweiſt ſich das Einſammeln.
Die Bürgermeiſter haben ihre Gemeinde Eingeſeſſenen er
ſucht, das Sammeln der Käfer recht fleißig zu betreiben
und dieſelben auf dem Bürgermeiſteramte abzuliefern, wo
ihnen für 50 Liter 1 Mark gezahlt werden. Den Gemeinden,
die Käfer ſammeln laſſen wird ein Theil der Sammel
koſten von der landwirthſchaftlichen Lokalabtheilung zurück
erſtattet. Große Mengen Maikäfer werden täglich einge

an
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ſammelt und als Hähnerfutter vielfach verwandt. Sie
laſſen ſich auch als G. flügelfutter konſervieren. Um ſie zu
tödten, werden ſie in Fäſſer geſchüttet und mit kochend
heißen Waſſer übergoſſen. Nun trocknet man ſie erſt an
der Luft und läßt ſie in mäßig geheiztem Backofen hacken;
in dieſem gedörrten Zuſtande laſſen ſie ſich lange aufbe-
wahren. Die Maikäfer ſind auch ein gutes Düngemittel,
denn 100 Pfund derſelben enthalten 3,5 Pfund Ammoniack,
0,6 Pfund Phosphorſäure, 0,5 Pfund Kalk. Aus Weſel
ſchreibt man, daß dort die Maikäferplage u empfunden
werde was wohl dem ſeit Jahren regelmäßig von den
Gartenbeſitzern und Kindern aus eigenem Antrieb ausge
führten Sammeln und Tödten der Käfer zuzuſchreiben ſei.
Dieſe Bemühungen werden durch beſſere Ernten an Obſt
und Gemüſe reichlich erſetzt.

Unfälle und Verbrechen. Wegen wiederholter
Unterſchlagung von Depoſitengeldern wurde
in Bremgarten (im ſchweizer Kanton Aargau) der National-
rath Weißenbach verhaftet. Er unterſchlug das letzte Mal

18 000 Fr. Jn Worms wurde ein Dienſtmädchen ver
haftet welches ſeine Herrſchaft mit Kupfervitriol
vergiften wollte. Das Mädchen hatte das Gift bereits
in die Suppe geſchültet, was aber noch rechtzeieig entdeckt

wurde. Jn Frankreich haben ſich die Kindermorde
ſtark vermehrt. Jn den Abzugskauälen der Pariſer Vor
ſtädte wurden z B. ſeit einer Woche 14 Leichen neuge
borener Kinder gefunden. Jn Borghorſt wurde der
Sohn eines Gutsbeſitzers vom Sonnenſtich ge
troffen und ſtarb nach kurzer Zeit. Der Apenrader
Dampfer „Klara“ erlitt auf der Fahrt nach Japan durch
Strandung ſchwere Havarie, wurde jedoch wieder
flott und erreichte den Nothhafen Hiong.

Ein prachtvolles Uhrwerk. Von geſchätzter
Seite wird der Frkf. Ztg. über ein neues Werk der Uhr
macherkunſt berichtet welches beſtimmt iſt unter den Er
zeugniſſen deutſchen Kunſitfleißes auf der Columbiſchen
Weltausſtellung einen Ehrenplatz einzunehmen. Es iſt eine
Kirchenuhr mit der Darſtellung des Ammergauer Paſſiens
ſpieles, welche der Hofuhrmacher Guſtav Speckhart in
Mögeldorf- Nürnberg erbaut hat. Der Aufbau zeigt über
einem mit dem Bruſtbild des Meiſters und zwei Jnſchrift
tafeln verzierten Sockel eine dreietagige Anlage. Den
erſten Theil zieren Figuren aus dem Alten Teſtament:
Moſes, zu beiden Seiten die Propheten Jeſaias und
Jeremias die Ueberdachung derſelben iſt reicher archi
tektoniſcher Schmuck. Kräftige Ecpfeiler bereiten die ſchön
gezeichneten Baldachine vor, unter welchen im Mittelbau
die Geſtalten der Evangeliſten die Ecken des Bauwerks
einnehmen. Dieſer Mittelbau bildet den Hauptanziehungs
punkt für die Beſchauer des Werkes. Jn der Mitte dieſes
Theiles iſt eine bühnenartige Niſche, ein ſog. Presbyterium,
überwölbt von einem gothiſchen Kielbogen, der mit ſeinem
wunderdar gearbeiteten Orunament eine Darſtellung aus
der Leidensgeſchichte Chriſti bekrönt. Die Darfſtellungen
wechſeln mit dem Stundenſchlag unter Begleitung einer
Choralmelodie und ſind mit dem Uhrwerk derartig in Ber
bindung gebracht daß die einzelnen Figuren in würdigſter
Weiſe die dem Vorgang entſprechenden Bewegungen aus
führen. Die Figuren ſind durch ſog. Herrgottſchnitzer aus
geführt und mit Farben bemalt.

Aus verſchiedenen Bezirken Süd deutſch
land s wird wolkenbruchartiger Regen nach
langer Trockenheit gemeldet. Erheblicher Flurſchaden iſt
dadurch verurſacht.

Aus Elſaß-Lothringen. Als im Jahre 1871
kurz nach dem Kriege den Elſaß-Lothringern freigeſtellt
wurde, für Frankreich ihre Staatsangehörigkeit zu erklären,
machten viele Reichsländer von dieſer Bergünſtigung Se-
brauch. Nach und nach kommen nun die Leute ins Reichs

land zurück und ſuchen ihre Staatsangehörigkeit wieder zu
gewinnen. So ſind im 1. Quaxtal d. J, nicht weniger
als 99 Ausländer durch Naturaliſation ElſaßLothringer
geworden, und zwar 25 in Ober Elſaß, 28 in Unter-Elſaß
und 46 in Lothringen.

Während der letzte Winter ſich im gemäßigten
europäiſchen Klima ungewöhnlich ſtreng zeigte, war er im
hohen Norden nach den jetzt erfolgten Feſtſtellungen unge
wöhnlich milde. Jn Jsland hatte mau ſeit Menſchenge
denken keinen ſo ſchönen Winter, die Kälte ſtieg nie über
11 Grad und längs der ganzen Küſte ward kein Eis ge
ſehen. Aus Neuſundland wird ebenfalls das Ausbleiben
des Polareiſes an der dortigen Küſte gemeldet die Kälte
war gleichfalls erträglich.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai:
Meiſt wolkig kis trübe, auffriſchender

Wind, Abkühlung, Negenfälle, vielfach
Gewitter.

Gottesdienſtanzeigen.
Am 1. Pfingſtfeiertag (21. Mai 1893) predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diakonus Bithorn,
Vormitteogs 10 Uhr Suverintendent Martius.

2 tadtkirche. Vorm. 10 Uzr: Paſter Werther.
Jm Abſchluß Beitte urd Abendmahl. Anmeldung
Paſter Werther. Nachmittags 2 Uhr Diakonns
Schollmeyer. Vorm 1 Uhr Kindergottesdienſt.
Geſammelt wied die Kollekte für die Hauptbib.lgeſellſchaft
in Berlin.

Altenburgerkirchz. Vormitiags 10 Uhr Paſtor
Delius

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Am 2. Pfingſtfeiertag (22. Mai 1893) predigen
Domkirche Früh 7 Uhr Diakonus Schollmeyer.

Vormittags Uhr: Diakonns Bithorn.
Stadt kirche. Vormittags 0 Ubr Diakonuus

Schollmeyer. Jn Anſchluß BSeichte und Asendmahl.
Anmeldung. Dia'onus Schollmeyer. Nachmittags
2 Uhr: Paſtor Werther. Geſammelt wird die Kollekte
für die Heidenmiſſion. (Abends s Uhr Jüngzlingsverein.)

Altendurgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius. Jm Anſchluß Beinte und Abendmahl.

Neumarktskirche. Vormittags 19 Uhr Paſtor
Teuchert.

Letzte Telegramme.
Berlin, 12. Mai. Der Kaiſer hielt auf

dem Feſtmahl in Görlitz eine längere An
ſprache, in welcher der Monarch die Noth-
wendigkeit der neuen Heeresver-
ſtärkung wiederholt auf das Ent
ſchiedenſte betonte,

gegenüber keine Berantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
direkt aus der rabritv s d alſo aus erſter Hand in jedem

Maaß zu beziehen.V Man r 79 t mit Anewünſchten vongabe des
von Elten a Keussen, Crefold.

Verſteigerung.
Sonunabend, den 20. Mai er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich zwang s weiſe im „Caſino“ hier

C 1 Sopha.
Wag, Gerichtsvollzieher.

Eine gute Wieſe
von ca. 1 Morgen iſt zu verpachten durch

Carl Riünadfeisoh.
e

240 260 000 M.
ſind per ſofort oder 1. Juli in beliebigen Be
trägen gegen ſichere Hypotheken, langjährig feſt
ſtehend, zu mäßigem Zinsfuß auszuleihen. Selbſt
nehmer wollen diesbezügl. Geſuch sub O, 510

bei Haaſenſtein S Vogler A.-G. in
Leipzig einreichen.

Hypothekengelder
in jeder Höhe ſind zu 4—-4 Zinſen ſtets aus
zuleihen durch Carl Rindfleisch,
Merſeburg am Neumarktsthor 1, Aus-
gangs der Oelgru be

e Miarttervrächen,
Se Gurkenkörnmer,empfiehlt Julius Thomas.

Die erſte Sendung ff. neue

Matjes- Heringe
empfing und empfiehlt billigſt

Fentkeets T rommer“,
Unteraltenburg.

Nebenverdienſt. uns
rufe auf reelle Weiſe noch etwas verdienen will,
der verlange illuſtrirte Preisliſte für an Jeden
leicht verkäufl. Artikel v. M. Eck, Frankfurt a. M.

P erfecte Köchin
zum 1. Juli d. J. geſucht von

Frau Marie Grokoe.
et möbl. Zimmer mit Penſion vom

22. Mai er. ab zu miethen geſucht. Eefl.
Offerten mit Preisangabe unter A. an die
Kreisblatt- Expedition erbeten,

C Grude-Coks
in beſter heizkräftigſter Waare empfiehlt zu ermäßigten Preiſen

die Schwelerei n Dörstewitz.
e

Paumaterialien!
C. Günther jun., Maurermſtr,

Merſeburg:
Portland-Cement,
Bitterfelder Thonröhren,
Eſſenaufſätze,
Krippen und Tröge,
GraukalChamotte-Steine,
Backofenplatten,
Chamotte-Mörtel,

Eiſen- und Thonklinker,
Thonplatten,
Tottoir-u. Fußbodenplättchen
Drainröhren,
Dachpappe,
Steinkohlentheer,
Schwed. Kientheer,
Carbolinenm.

Cloſet Papier
in Paqueten u, Rollen

empfehlt biit Gustav Lots Nacht.

Butterbrodpapier,
imitirtes Pergamentpapier

und echtes Pergamentpapier
zum Einwickeln fettiger Gegenſtände

empfiehlt billigſt

Gustav Los Nachf-
Eine Wohnung mit Zubehör, Unter-

altenburg 52, im Hauſe des Hrn. Fleiſcher
meiſters Schenke, iſt zum Preiſe von 35 Thlr. ſof.
oder 1. Juli er. zu vermiethen durch

Carl Rindfleisch.
Jm Garten Weißenfelſerſtr. S ſind zu

vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit Zubehör,
Parterre, und 1 Wehnung, 10 Zimmer mit Zu
kehör, üßer dem Parterre, und zum 1. October zu

beziehen, Teuber,

de wird eine tüchtige ordentliche Frau
Geſucht für 2 Nachmittage in der Woche

zu Gartenarbeit, 18

Billi runnenBillig zu verkaufen ine n
Aufſatz aus Holz, Hebel aus Eiſen u. Pumpen-
ſtange mit Kolben, ſowie 1 großer wachſamer

Kettenb und. Klauſenthor 6.
Selbſtſtändige Köchinnen,

feine Stubenmädchen, kräſtige Haus und
Kindermädchen für Stadt und Land, ſowie
äftige Kleinknechte weiſt nach

W w. Berthä Kassel,
tbardtſr. 28

En anſtändiges Mädchen, 17——18 J.,
welches Luſt hat, die feinere Küche unentzelt

lich in einem Hotel zu erlernen, erfährt Näh.
Oberaltenburg 23.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Waſſerl. u. Zubehör zu vermiethen u.
1. Juli zu beziehen Oberaltenburg 23.

Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Eig.

S W imBacdeanstalt
Leunagerſtr.

Dem geehrten Publikum theile ich ergebenſt mit,
daß ich meine Schwimm und Bade- Anſtalten von
Leungerſtr. 4 nach dem Hippe'ſchen Grundſtück,
Leungerſtr. 5 verlegt habe und am 20. Mai
eröffne. Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.
PWiuss-Badeanstalt

im hieſigen Kgl. Schlofgarten. Temperatur des
Waſſers am 19. d. M. 16 R.

C Apfelwein,
Ia. Qualität,

Fait r a n Ivon friſchen Kräutern,

div. andere gut gepflegte Weine
et eteC.empfehle angelegentüchſt.

Otto Zuchoiv.
Auf Beſtellung alle Tage friſch
Rehrücken von 8 bis 15 Mk,.,
Keulen

Blätter 2,50,Ganze Rehe 75 85
ſonſt zu Tagespreiſen,

Marie Grunow, Sand 14.

Brot-Offerte
ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
Moſtmann's Bäckoeref,

Lauchſtädterſtraße.

rie.Am 5S. Juli er, ſoll die neue Krippe in der
Seffnerſtraße eröffnet werden. Da in derſelben
eine größere Anzahl von Kindern aufgenommen
werden kann, als in der biéherigen, ſo nehmen die
Diakoniſſinnen noch weitere Anmeldungen ent
gegen, Nachmittags zwiſchen 3 u. 4 Uhr im „grünen
Hauſe“.

Der Vorſtand
des vakerländiſchen Frauen-Vereins.

o Stellenſuchende jeden BerufsR

placirt ſchnel Reuter's Rüreau in
Dresden, OſtraAllee Nr, 35,

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
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Die Herren Actionäre werden zu der
2. ordentl. General-Versammlung,
welche am Freitag, d. 2, Juni er Nach-
mittags 3 Uhr, auf dem Contor des Werkes
ſtattfindet, hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vortrag der Jahresrechnung Feſtſtellung der

Dividende und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl des Aufſichtsrathes Buchreviſors.
3) Genehmigung abgeſchloſſener Verträge.
4) Aenderung der Stakuten.
5) Geſchäftliche Mittheilungen und bezügl. Feſt

ſetzungen.

Der Aufsichtsrath
der Kommand. Geſellſchaft auf Actien

F. A. Wehlmannm Comp. zu
Spergau.

C. A. Schmidt, Vorſitzender.
Außerordentliche

General Versammlung
der Ortskrankenkaſſe

des Maurergewerks.
Sonnabend, den 27. Mai 1893,

Abends S Uhr,
in der Reſtauration „Zur guten Quelle“.

Tages ordnung:
1) Einen vorgekommenen Sterbefall betreffend.

2) Verſchiedene Kaſſenangelegenheiten.
Der Vorſtand.

G. C. Harmonie.
Montag (2. Feiertag): Partie mit Damen

nach Naumburg, Köſen, Rudelsburg.
Abfahrt früh 6 Uhr 6 Min. vom hieſ. Bahnhofe.

Der Vorstand.
Geſang- Verein Thalia

hält Montag, den 22. Mai (2. Pfingſtfeiertag),

Abends 3 Uhr, ſein WVergnügen,
beſtehend in Aben dunterhaltung u. Tänz-
chen im Saale der „Reichskrone“ ab.

B e O.Am 1. und Z. Pfingſtfeiertag 1893:

Gr. CTyroler
Mational- Concerte

von der bekannten und beliebten
Concert-Sänger- Geſellſchaft

Be D. Achaus dem OberJnnthal, beſtehend aus 6 Perſonen
(4 Damen u. 2 Herren) im National-Coſtüm.

Anfang des 1. Concertes Nachmittags 4 Uhr,
des 2. Concertes Abends 8 Uhr.

Dienſtag: Wur I Concert
Abends S Uhr. Entree à Perſon 50 Pf.

Vorverkauf 40 Pf.
bei Herrn Kaufmann Moritz, Burgſtr. 13, Herrn
Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtr. 4, und im
Cigarrengeſchäft des Herrn Meyer, Bahnhofſtr. 1.

C Bei günſtiger Witterung im Garten, bei
ungünſtiger im Saale. Bei jedem Concert
neues Programm an der Kaſſe.

Am Thüringerhof.
Ritter's Original -Iiliputaner.

Die kleinſten Künſtler der Welt.
J Alles Nähere ſpätere Jnſerate und Plakate.

Germanische Fischhandlung

3

r

Schellüsch, Cabeljau, Schollen,
Zander.

Geräuch. Makrelen, Schellfiſche,
Flundern, Aale, Lachsheringe, Kieleru. Kappelſche Bücklinge, Störſleiſ

Nordſee-Krabben, Fiſch-Conſerven.
Apfelſinen, Citronen, Datteln.

Neue Matjes-Heringe, neue Malta-
Kartoffeln.

W. Krähmer.
Nersebs. Knackwurs

m. SWeialität S ceauf Lager D. a hn, 8

d.

a W
e e

SS

Hochfeinſten Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten geräuch. Rheinlachs,

„Mecklenburger Spickaal,
Lüneburger Neunaugen,

Malta-Kartofſfeln,
neue Matgjes-Heringe,

friſchen Waldmeiſter,friſche Möven-Eier.
C. L. Zimmermann.

e

An uwwere reichtreuen Mitbürger
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Der Wiederſtand der Reichstagsmehrheit gegen

die von unſerem Kaiſer und den verbündeten Regierungen für nöthig erkannte
Verſtärkung der deutſchen Wehrkraft haben dazu genöthigt, unſer Volk zu Neu-
wahlen aufzurufen. Es handelt ſich jetzt darum, alle reichstreuen Wähler
des Wahlkreiſes MerſeburgQuerſuct zur Aufſtellung eines Candidaten
zu vereinigen, welcher bei allem Streben, die wirthſchaftlichen Kräfte des
Volkes zu ſchonen, die berechtigten Jntereſſen von Landwirthſchaft, Induſtrie u.
Handwerk, und das Wohl der Arbeiter zu fördern, doch vor Allem bereit
iſt, der Kaiſerlichen Regierung die Mittel zu gewähren, um dem Vaterlande die
bisherige Stellung dem Auslande gegenüber zu ſichern. Wir bedürfen dieſer
Sicherheit, wenn die Werke des Friedens gedeihen und Beſtand haben ſollen

Nach Vereinbarung unter den Vorſtänden des patriotiſchen und nationalen
Vereines der deutſchen Mittelparteien, ſowie mit den Vertretern des Bauern
bundes und anderen Vertrauensmännern aus den Kreiſen Merſeburg und Quer-
furt laden wir alle diejenigen Wähler unſeres Wahlkreiſes, welche ihre Stimmen
auf einen ſolchen Candidaten für die Reichstagswahl zu vereinigen gewillt ſind,

ein, ſich zu einer Verſammlung am

Donnerſtag, den 5. ds. Mts.Nachmittags 3 Ahr,
e im „Tivoli“ zu Merſeburg

zuſammenzufinden.
Merſeburg, den 14. Mai 1893.

Jm Auftrage:

FRislIev, Graf Wintzingerocke,Oberforſtmeiſter. Landeshauptmann.

Knauth KSohn,
Hmtenplaann S.

Spe ztaleſ eſchäft

Stroh-, Filz-, Loden-, Mechanik-
und Seidenhüte, Mützen in Stoff

Seide, Lofah, Leinen,
ſowie verſchiedene moderne für Knaben

und Kinder.

Shlipse, Handschuhe
in Glace., Wild und Waſchleder, Seide

und Zwirn.

und Gummiwäſche, Reiſe
chuhe.

See Senmeen?in bekannter nur I. Qualität, auch verſchiedene Neuheiten, verkaufe jedes Stück

unter Garantie!
Graſebäume, Gerüſte, Dengelſtöcke, Dengel-
hämmer, Wetzefäſſer, Wetzeſteine, Sicheln.

Veul Patent-Heuharken! el
empfiehlt zu billigen Preiſen.

F.

Omnihus- Verbindung
Merſeburg nach Lauchſtädt

an den beiden Feiertagen
Mittags 12 Uhr vom „Gaſthof zur Linde

Bei genügender Betheiligung Abends 9 Uhr zurück.

„Z. ſchwarzen Adler“, Lauchſtädt.
Hommertheater im Tivoli.

Direction Oscar Dreſcher.

Prima Hallischen Portland-Cement
friſche Sendung, beſtbewährteſtes Fabrikat, liefere im Allein-Verkauf zu
billigſtem Fabrikpreiſe.

Hell Elauuees, Merſeburg.
Von heute Sonnabend, d. 20. d. M. ab,

ſteht ein großer Transport

e beſte neumilchendeS Rüähe mit den Rälbern
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

O Merſeburg.Stets auf Eis!
Täglich friſche Merſeburger Molkereibutter,

ſowie Jteſhentigr er i Gelben GartenſandFranz Klee, Halleſcheſtr. 34. giebt ad Franz Klee, Hallſſcheſtr. 34.
d Eine Kuh mit dem Kalbe möbl. Garconwohnung mit

(Zugkuh) ſteht zu verkaufen Schlafkabinet iſt zu vermiethen u. ſofort
Atzendorf Nr. 20. Karlſtraße 14.

a Wer einen heizbaren Badeſtubl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
F. W eyl, Berlin, Prinzenſtr. 49.

oder ſpäter zu bezieben

Sonntag, den 21. Mai ds. Jrs.
Eröffnungs- Vorſtellung

unter Mitwirkung der geſammten Stadtkapelle.
Mit neuer Zusſtattung!

Novität! Novität!Flotte Weiber.
Große Operettenpoſſe in 4 Acten v. Leon Treptow.

Couplets von Görß. Muſik von Frz. Roth.
(Ueker 300 Mal am Adolf-ErnſtTheater in Berlin

mit ſenſationellem Erfolge aufgeführt.)

Riſ zu dieſer Vorſtellung find ſchon vonBillets Sonnabend an in den Vorver
kaufsſtellen bei Herrn Ernſt Meyer, Cigarren
geſchäft und Herrn F. W. Benneke zu haben.

Abonnementsbillets müſſen an der Tages
n Abendkaſſe gegen ein Tagesbillet umgetauſcht
werden.

Sämmtliche Billets müſſen an der Abendkaſſe
behufs Abſtempelung vorgezeigt werden.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Schützenhaus.
Wontag, den 2 Pfingſtfeiertag, von

Nachmittags 3 Uhr u. Abends 8 Uhr an:
Tanzmuſik Dazu ladet ergebenſt ein

4 D. Kohlmann.
SSChRECGO U.

Gasthof zum deutschen Kaiver.
Am 2. und 3. Feiertag:

e Pfingſtbier,
wozu freundlichſt einladet

A. Kirchbof. Die Jugend.

Höhe.Am 2. und 3. Pfiagüfeiertag, ſowie zu
n ragkten ladet zum Pfingſtbier freund
ichſt ein

Die Püngsetgesellschaft.
Auf meinen großen ſchaltigen Garten mache

ein geehrtes Publikum aufmerkſam und verſichere
allen mich Beehrenden wie ſtets prompte Bedienung.

W. W olt, Gaſtwirth.

Frankleben.
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu

Kleinpfingſten ladet zum PFäüngstbier
freundlichſt ein Die Pfingſtgeſellſchaft.

NB. Für ff. Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. Auf meire neuerbaute Kegel-
bahn und ſchattigen Garten mache höfuüchſt
aufmerkſom und lade meine geehrten Freunde, ſo
wie ein werthes Publikum hiermit freundlichſt ein.

Preecht, Gaſtwirth.
2Porbitz.

Gasthof z. Mronprinz.Am zweiten und dritten Feiertag:

di Pfingſtbier, un
wozu freundlich einladen
W. Grube, Gaſtwirth. Die Jugend.

t. Speisen u. Getränke
zu jeder Tagesz'it.

G G U S h.
Zum r Pſingsetbier E2 am 2. u.

3. Feiertag, ſowie zu Kleinpfingſten ladet er
gebenſt ein Die Pfingſtgeſellſchaft.

2 2Fiſcherei zu Veſta.
Am erſten Pfingſtfeiertag:

Gr. Extra-Concert
(Militärmuſik)

von der berühmten und äl'eſten

Leipziger Concert-Kapelle
Gustav Curth

(25 Mann).
Aufang Nachmittags 4 Uhr.

Entiee nur 40 Pf.
Es lad.t freundlichſt ein vFr. Klee inicke.
Stadttheater zu Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 20. Mai. Anf.

7 Uhr. 3. t. M.: Das verlorene Paradies.
Schauſpiel in 3 Acten von Fulda. Altes
Theater. Sonnabend, 20. Mai. Anfang 7 Uhr.
Der Vogelhänudler.

Für die Theilnahme bei dem Begräbniß unſrer

geliebten Mutter und für die reichen Blumen-
gaben ſagen wir allen Bekannten vorläuſig auf-
richtigen Dank.

Halle a/S. Geſchwiſter Endell.
„ExW Sqhnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg Altenburger Séhulvlatz 5.

Hierzu: Blätter für Unterhaltung und Belehrung.
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